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Es gibt keine größere Liebe
Agapefeier Gründonnerstag
„Es gibt keine größere Liebe“
Agapefeier, Gründonnerstag
21.4. 2011, Pfarre Herz Mariae Bludenz
Ich freue mich sehr, dass wir heute zu dieser gemeinsamen Feier zusammengekommen sind.

Wir sind heute Abend zusammengekommen, um in Erinnerung an das letzte Abendmahl Jesu Agape zu feiern. Kurz zum Ablauf des Abends:

Einführung

Lichtsegen

Gebet über Wein

Gebet über das Brot

Gebet nach dem Mahl

Dazwischen werden wir gemeinsam singen.

Der Begriff Agape stammt aus dem Griechischen und hat zwei Bedeutungen. Zum einen kann er übersetzt werden mit Nächstenliebe, Feindesliebe oder Liebe zu Gott, zum anderen wurde dieser Begriff verwandt für das abendliche Mahl in der frühchristlichen Gemeinde. Dieses Mahl war gekoppelt mit einer Speisung von Bedürftigen und hatte den Charakter eines Liebesmahls. 

Die Agapefeier selbst geht zurück auf die Feier des Paschamahles und hat entscheidende Strukturelemente dieses rituellen Mahls übernommen. Wir werden heute Abend beten, singen, Kerzen anzünden, Brot und Wein als Zeichen einer tieferen Wirklichkeit genießen. 

Die Früchte und das Gemüse auf dem Tisch erinnern uns daran, was Gott uns schon immer schenkt, indem er so viel Reichtum wachsen lässt. 

Die Feigen und Oliven sind Ausdruck unserer Verbundenheit mit den Menschen im heutigen Palästina und Israel. 

Brot und Wein teilte Jesus bei seinem letzten Abendmahl mit den Jüngern. Unter den Gaben von Brot und Wein ist Jesus auch heute unter uns lebendig. Brot und Wein können uns nicht nur in der Eucharistie an Jesus Christus erinnern, auch im Alltag können sie uns Zeichen werden für die Liebe, mit der Jesus Christus sich uns Menschen zugewandt hat.

Verharren wir nun einen Augenblick in Stille, versuchen wir all das abzuschütteln, was uns bewegt, uns frei zu machen von all den Gedanken, die uns bedrängen.

Stille

Luzenar

In der Mitte des Tisches stehen 7 große Kerzen, als Symbol für den siebenarmigen Leuchter. In der christlichen Kunst wird dieser Leuchter als ein Symbol für das Alte Testament, aber auch als Sinnbild Christi, verstanden. Jesus, der das neue Licht der Welt ist.

Für uns sind die Kerzen bei dieser Feier Zeichen für die befreiende und lebensspendende Kraft Gottes, die uns in Jesus Christus endgültig und für immer geschenkt wurde.

So beginnen wir:

Gott, Feuer und Licht,

wir stehen am Abend des Tages, am Abend der Welt, Die Nacht bricht herein mit den Schatten unserer Sorgen und Ängste. Nicht mit Fackeln und Laternen sind wir ausgezogen, sondern mit unseren Bitten, du mögest unsere Nacht erhellen.

Kerzen in der Mitte anzünden

Durch das Dunkel führst du uns zum Licht, das keinen Abend kennt. Wir können nicht aufhören, deine Güte zu preisen, die stärker ist als alles Dunkel und dein Erbarmen zu loben, das uns in Christus aufgeleuchtet ist.

Du schenkst uns Leben in Fülle, von Tag zu Tag und in Ewigkeit. Wir danken dir.

Alle Kerzen anzünden während des Liedes:

Lied: Du bist das Licht der Welt

Herr, unser Gott, du lässt alles wachsen. Nützliche und schädliche, heilsame und bittere Kräuter. Wir kennen die Bitterkeit des Lebens: Enttäuschungen und Verlust, Schwäche und Ratlosigkeit. Gewalt und Schmerzen fügen Menschen sich gegenseitig zu. Oft wissen wir erst im Nachhinein, wozu das Bittere gut war. Oft bleibt uns die Frage offen, ob das Bittere wirklich heilsam war.

Lass uns in allem Bitteren und Schweren die tiefere Dimension des Lebens erfahren, damit alles Leid einen Sinn hat und uns weiterführt zu dir.

Lass uns im Bitteren deine Nähe erkennen.

Segne die Kräuter, segne unser Leben.

Zum Nachdenken:

Denken wir an unsere Enttäuschungen und Verletzungen in der Vergangenheit. Kann ich verzeihen und loslassen, damit auch nach diesen Bitteren Erfahrungen neues entstehen kann?

Wenn wir eine Krise überstanden haben, kann etwas neues gutes und positives Entstehen.

Kurze Zeit Stille oder Meditationsmusik

Herr, unser Gott, du lässt alles reifen. Schöne und schrumpelige, gute und süße Früchte.

Lass uns nicht zu schnell vom Äußeren auf das Äußere auf das Innere schließen. Lass uns bis zum wahren Kern vordringen, um den süßen und lieblichen Geschmack zu entdecken, der hinter der rauen und harten Schale verborgen liegt. Zeige uns die echte Schönheit im Leben. Schenke uns Freude und Genuss am allem Schönen und Guten. Bewahre uns vor der Übersättigung, die schon alles kennt und verlangend immer Süßeres und Exotischeres sucht. Bewahre uns vor der Sattheit, die nichts mehr will und erwartet.

Lass uns im Süßen deine Liebe erkennen.

Segne die Früchte, segne unser Leben.

Schale mit Gemüse und Früchten herumreichen und gemeinsam essen.

Denken wir beim Verzehren an etwas Schönes von den vergangenen Tagen.

Gebet über den Wein

Wein oder Wasser wird für jeden eingeschenkt:

Herr, unser Gott, du reichst uns den Wein und alles, was unser Leben bereichert. Du sammelst im gepressten Saft der Rebe alle, die deinen Willen erfüllen und das Geheimnis deiner Nähe und Gegenwart, deines Sterbens und Auferstehens feiern.

Verwandle unser Leben. Wandle unsere Angst, unsere Trauer, unsere Enttäuschung und unser Scheitern in die lebendige Hoffnung auf Erlösung.

Lass uns im Wein deine Nähe erkennen.

Segne den Wein, segne unser Leben.

Alle trinken einen Schluck Wein.

Lied: Danket, danket dem Herrn 1 u. 2. Strophe

Kurze Stille:

Denken wir kurz nach: Wie gehe ich mit meinen Mitmenschen um, teile ich mit ihnen?

Bin ich Brot für meine Familie, Partner, meine Mitmenschen?

Gebet über das Brot

das Brot wird ausgeteilt

Herr, unser Gott, du schenkst uns das Brot und alles, was wir zum Leben brauchen. Du selbst bist zum Brot für die vielen geworden. Du verbindest im gebrochenen Brot die vielen, die verstreut auf der ganzen Erde deinen Auftrag erfüllen und miteinander teilen, was sie zum leben haben.

Durchbrich unser Leben. Brich in unser Handeln und Denken, in unsere Freude und Sattheit ein mit deiner sich verschenkenden Liebe.

Lass uns im Brot deine Liebe erkennen.

Segne das Brot, segne unser Leben.

Lied: Danket, danket dem Herrn ´

Gott und Vater, voller Dankbarkeit haben wir Wein getrunken und Brot gegessen, Früchte der Erde und der menschlichen Arbeit. Wein und Brot sind für uns Zeichen deiner barmherzigen Liebe und Güte. Du bis es, der uns Nahrung schenkt und immer für uns sorgt.

Wir sind nun am Ende des geführten Teiles unserer Agape angelangt. Ich danke allen für euer Mittun und euer Dasein. Wir können nun den Abend gemeinsam ausklingen lassen und so die Liebe, mit der Jesus Christus sich uns Menschen zugewandt in den Alltag mitnehmen.

Abschluss Lied: 
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